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Vas bulgarisch - türkische
Abkommen.

aszn, Balkan kommt eine Kunde , die unter den An»
«fiöiiaen der Mittelmächte sicher Geinigimig und unter

des Vieroerbandes eine arge Enttäuschung hervor-
wird. Das ist Tatsache , daß die Türkei und Bul-

anrien ihre Verhandlungen über Grenzregulierungen zur
b-iderieiiigen Znsriedenheit beendet haben . In den Lon»
buner Verhandlungen , die dem zweiten Balkankriege vor»
-usainaen. war als Grundlage des künftigen Friedens

i ' - Grenze die Linie Enos - Midia vorgesehen , so daß
Lk Adrlanopel bulg ' risch geworden wäre . Das ent»

t «örach der damaligen Kriegslage . Die Türkei war ooll-
ändiq zu Boden geworsen und mußte sich all den Beain»

Iinnaen fütieii, die man ihr in London vorschreiben wurde,
i Srnch aber" trat der Umschivting ein . Die bisherige » Aer»
- bündetei, gerieten sich wegen der Beute in dieHaare . Serbien,

Griechenland und Montenegro wandten sich auf einmal
oeaen ihren bisherigen Bundesgenossen Bulgarien , der
dadurch >n eine recht bedrängte Lage kam. Vielleicht
wäre es den Bulgaren damals gelungen , sich ihrer Gegner
,n erwehren. Aber Rumänien , das so lange Gewehr bei
im gestanden hatte , griff ein , und Bulgarien wurde zu
Beden getreten . Diese Gelegenheit ist natürlich der Türkei
-uäte gekommen, die trotz der großen Niederlagen den
Mut nicht verloren hatte , sondern unter Führung Enver
Ba ikas sofort an eine Neuorganisation des Heeres heran-
«eüllngen war . Sie konnte Adrianopel wieder besetzen
und so eine wesentlich günstigere Grenze beim Friedens-
schchß erhalten , der ihr diese alte Hauptstadt des Osmanen-
leichs beließ.

Der Frieden hatte zwar Bulgarien den Zugang zum
Aegäischen Meere gebracht . Es wurde von ihm jedoch
immer schmerzlich empsunden , daß die Bahnverbindung
mit dein nun für das Land wichtig geivordenen Hafen
Dedeagatsch60 Kilometer weit durch türkisches Gebiet
führte. Man konnte den Wunsch verstehen , die Bahnver¬
bindung gänzlich unter eigener Aussicht haben zu wollen.
Än dielem Punkte setzten nun auch die Lliritriebe des Bier-
veroandes ein. £3 » den von dieser Seite gemachten
Vorschlägen spielte die Aussicht auf diese Bahn nn-
mer eine große Rolle . Das Heikle an der Sache
war aber immer der Umstand , daß Bulgarien sich
in» betreffenden Landstrich mit Waffengewalt erst hätte
neljmen müssen. Nun hat es ihn ohne Schwertstreich
durch bloße Verhandlungen erhalten . Das Ergebnis ist
um so erfreulicher, als ein ziemlich schwerer Punkt zu über¬
winden war . Um Bulgariens Win siehe zu befriedigen,
mußte der Vorort von Adrianopel Kara -Agatsch mit ab-
oerreten werden . Man kann sich denken , daß dies ein
schwerer Entschluß für die Türkei war . Liegt doch eben
dort auch der Hauptbahnoos für Adrianopel . Aber gerade
der Umstand, daß es gelang , diese Schwierigkeiten aus
dem Wege zu räunien , gibt dem Abkommen erst den rich¬
tigen Wert.

Die Türkei hätte wohl kaum in dieser Abtretung ein¬
gewilligt, wenn sie hätte erwarten müssen, Bulgarien
eines Tages auf der Seite ihrer Gegner zu sehen. Ueber
den weiteren Inhalt des Vertrages ist ja »och nichts be¬
kannt geworden . Aber man kann anuehmen , daß über
diesen Punkt sicher volle Klaiheit erzielt worden ist. Das
Abkommen ist auch von großer moralischer Wirkung, ganz
abgesehen davon, daß Bulgarien kampflos ein begehrens¬
wertes Ziel erreicht hat . Es zeigt so recht den Unter¬
schied zwischen der Haltung des Vieroerbandes , der mir
leere Versprechungen macht und es den Betreffenden selbst
uberläßt, sich den Preis zu holen , und der der Verbün-
beten, die das , was sie geben , auch selbst besitzen, so daß
s>e nicht auf eine ungewisse Zukunft zu vertrösten brauchen.
Las Wichtigste aber scheint uns zu sein, daß es jetzt end¬
lich klar wird, wie sehr sich der Vierverband verrechnet
hat. wenn er doch noch glaubte . Bulgarien auf seine weite
siebe» zu können. —
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Deutscher Reichstag.
§ Berlin,  25 . August 1915.

Der Reichstag widmete den wirtschaftlichen Fs » u' rt
heute den vierten Verhandlungstag . Soweit die Vo >'-
eniähruiig in Betracht kam, vermochte auch der Fortschnl .wr
»egter,  der die Liste der heutigen Redner eropnete,
etwas Neues kaum vorzubringen . Nach kurzen parion-
«chen Bemerkungen der Abgeordneten v. Gamp . Fegter

i Und Gllthein wurde die Entschließung , ein Nahrungsnnue .-
"int mit einem Beirat von Mitgliedern des Reuhstagc^
iu schaffen, angenommen , ebenso die anderen An .rage der
^aushaltkoinmission. Dann wandte sich das Haus den

f , "lschließungen zugunsten der selbständigen Gewerbebetrieos
iu. ßg tvird für sie dre Verbilligung des Kredits gesordert;

' soll die Abzahlung der gestundeten Forderrmgen er¬
achten werden . D r. B ö t t g e r (nl .) wies die Vorwm s

Wuchers gegen den Kleinhandel zurück und warnte
chit Recht vor der Verallgemeinerung von Emzetsallen.
^uch diese Entschließungen wurden angenommen , ebenso

Forderung einer vermehrten Anwendung des Gu e-
." lahrens, die der Staatssekretär des Reichsjustizomles
.^ usicherweise zusagte , und der Antrag aus Wuker-
.)9luhruug tzx,. Sonntagsruhe im Zeitungsgeweroe.
Überraschend schnell wurde die Kalifrage erledigt . Die
"ohieiisiage blieb aus den eingehenden Bericht des Natio-

und lvynoiratwejeus erwähnt , oie aus >eyue>;ticy mei . ;s-
sache sein soll. Dann wandte sich die Erörterung
den Kriegsbesoldungen zu, für welche die sofortige Vor¬
legung eines Gesetzentwurfes mit allgemein revidienen
Säßen gefordert wird . Nach kurzer Debatte wurden dis
Entschließungen der Kommission von der großen Mehrheit
des starkbesetzten Hauses angenonnnen . — Morgen findet
voraussichtlich die letzte Sitzung statt.

Ausland
•r Die serbische Volksvertretung und die mazedonische

Frage.
Wien . 23. August . Die „Neue Freie Presse« meldet

über Bukarest aus Nifch : Die Stupschtina hat der Re»
aierung mit 103 gegen 24 Stimmen rhr Vertrauen auo-
§esmochen und ihr in der mazedonischen Frage srere Hand

^ Schlechte Atmosphäre « im Lande John Sülls.
London . 25. August. „Daily Telegraph " sagt m emem

^"C Wir haben ein ganzes Jahr ohne gefährlichen Parteisire 'rl
gehabt , treiben aber jetzt durch die Wehrpflichtfrage m eme ge
liche Spaltung . Der neue Feldzug hat eine jehr bittere Oppoi .Nr.i
heiuorgerujeii und eine schlechte Atmosphäre Seschaffen. d-e nooi
schiimmer werden wird , wenn man nicht einem besseren Rate folgt.

J Das Blatt predigt Vertrauen zu der Regrerui .g uua
tagt : „Wenn wir dieser Regierung nicht trauen , welcher
sollen wir dann Vertrauen schenken?«

-h  Wachsende Erregung der Jlordamerikaner gegen
England.

London , 25. August . Die „Times « melden ans
Washington vom 23. August : Bryan erklärte , Anienka
dürfe nicht in einen Krieg verwickelt werden , weil einige
leichtsinnige Bürger Schisse kriegführender Natlonen be-
nutzen . Senator Lewis aus Illinois , in dessen Wählt . eg,
viele Deutsche und zahlreiche Flelschexporteure ansäsirg sind,
beschuldigt England , daß es versucht habe , die Veremrgteu
Staaten in den Krieg hine 'uizuziehen . indem es dre „Arabio
in ein schwimmendes Arsenal venuaudelte . Auch Hermoiiii
Nidder und seine Anhänger verdächtigen die bnUscheu
Aierhoden und Beweggründe.

Die neue bulgarisch-kürklsche Grenze.
Nach Meldrmgen , die bisher zwar noch nicht amtlich

bestätigt wurden , die aber doch wohl zutreffend sind, da
sie auch keinerlei Dementi erfuhren , ist zwischen Bulganen
und der Türkei eine Abmachung zustande gekommen , die
alle noch vorhandenen Reibungsflächen zwischen bei¬
den Ländern beseitigen und der Türkei nunmehr freie
Hand gegen ihre Feinde geben , ohne sich um Zwischen»
fälle sorgen zu müssen, die Bulgarien herbeiführen könnte.
Durch das Abkomn .en erhalten die Türken StirfUiffe, mäh-
rend den Bulgaren das auf unserer Kartenskizze ersichtlichr
Gebier von de» Türken abgetreten wird . Besonders
wichtig für sie ist, daß sie von einem gewissen Punkt ab
die Maritza aus beiden Ufern erhalten und damit einen
direkten Ausgang in das Aegäische Meer , den die Bul¬
garen schon 'lange wünschten . Das Erfreulichste an decn
Abkaunnen dürfte indes fein, daß Bulgarien für den Vier¬
verband nun endgültig verloren ist, der gerade durch
die bulgarische Mitwirkung die Bezwingung der Darda¬
nellen erhoffte.

Kleiue poMische Racyrichle ».
Die Landwirtschastskammer Wiesbaden hat , dem „B T " ">.

folge , beim Landwirtfchastsministsr beantragt , daß den Law - - u
die G erftenernte  von mindestens einem Hektar für die Sm'
f ultet una  freigegeben wird.

+ Aus Paris kommt die Nachricht , daß die früher zurück,
gestellten und als dienstuntauglich  befundenen Na >-
schäften,  welche in erneuter Untersuchung als tauglich besin u
wurden , den Befehl zur Einrückung zwischen dem 7. und • p-
tember erhalten haben ; sie sollen der Infanterie zugeteilt we - .m.+  Nach dem„Rotterdamschen Courant« hat die Entscheldmig
des englischen Handelsministers Runciman bet den B er •
arbeitern im Kohlenrevier  keine allgemein gute Anr-
nahme gefunden : in Arbeiterkreisen spreche man von einer ne
Krisis . — In Leeds streikten  dieser Tage sämtliche Bauarbeu . t;
sie verlangen eine Kriegszulage von 20 Prozent , die die An
aeber verweigern . — In Huddersfield begann ein Streik ins 0 i?.e
einer Verringerung der Kriegszulage ; 300 Arbeiter feiern . — }
Eilenbabner in Cardiff forderten die Erekutive der Gewerkfäiait

auf , den Arvelisveilrag , der fett Kriegsvegmn vesieyr , zu kandloei,
und beantragen , wenn nicht eine Aktion aller Eisenbahner Gr ,»
britanniens zustande kommt , eine Aktion der Eis . iioahner von Süd-
wales eiiizuleiten , um eine Besserung der Lage zu erreichen.

+ Weil er nicht gemeldet hatte , daß er in der Nordsee einen
Zeppelin gesehen , wurde der Kapitän  eines Fisch-
Kampfers  aus Grimsby auf Antrag der englischen  Admi¬
ralität zu einer Geldstrafe von 163 M verurteilt.

+ In einem Leitartikel spricht die Petersburger „Rjeisch " lbre
Freude darüber ans , daß jetzt, nach dem Ausscheiden der a '.-en
Minister , sofort ein „freierer " Geist in der A n w e n d u n g der
Zensur  herrsche ; das neue Ministerium wolle nicht die Der-
antwortung für die unkluge Politik des srüheren Mnisleriuins über¬
nehmen.

-I- Wie die Petersburger Tel .-Ag . meldet , veröffentlicht laut
„Nowoje Wremja " die Partei der sogenannten Demokraten in
Teheran einen Ausruf a » das persische Volk , das
Joch der Ententemächte abzuschütteln  und sich zum
Schutz des Vaterlandes zu erheben . Aus allen Landesteilen
Persiens werde volle Anarchie gemeldet . Die Demokraten bildeten
freiwillige Abteilungen.

4 - Die Zahl der Einwanderer  in der nordamerlkanischen
Union betrug für 1914/15 434 244 Personen gegen 1403 081 Per¬
sonen im Vorjahre : die der Auswanderer  384 174 Personen
gegen 633 805 Personen im Vorjahre . Unter den Einwanderern
befanden sich 47000 Kanadier . — Nach der nordamerikani¬
sch e n H a n d e l s st a t i st i k für das Rechnungsjahr 1914/15 be¬
trug der Wert der Ausfuhr 5,87 Milliarden Mark , das bedeutet
eine Zunahme von etwa 223 Millionen Mail aeaen das Voriabr.

Ein russischer«Seesieg-.
-f- Die Ee 'e te im Rigoischen Meerbusen , In denen

nach den deutschen Berichten mehrere russische Schiffe
vernichtet wurden und auch ein deutsches Torpedoboot
verloren ging , find von der russischen Heeresleitung zu
einem gewaltigen Seesieg der Russen umgedeutet worden,
und die Organe der Entente feiern natürlich mit lauten
Fansa entönen den angeblichen Sieg.

Sa meldet die „Petersburger Telegraphen - Agentur«
über den Verlauf des Gefechtes, nachdem sie den un¬
gleichen Kampf oorgehoben , den das alte russische
Linienschiff „Schlawa " gegen die deutschen Kriegsschiffe,
unter denen sich ein Dreadnought befunden habe , bestehen
mußte , folgende Einzelheiten:

„Die Bedeutung dieses Kampfes bestand darin , daß
er während einer bestimmten Zeit den Feind verhinderte,
un ere Stellung zu bezwingen . Das dunstige , stille Metier
begünstigte den Feind , der dank dem Nebel unserer Ueber-
warbung entging und ganz ungestört die Arbeiten zur
Beseitigung der Minen ausführen konnte . Indessen
kosteten diese Arbeiten den Deutschen einige Linienschiffe
und einen Kreuzer , die auf Minen aufliefen und in die
Luft flogen . In der Nacht zum 17. Slngust schickte der
Feind in den Meerbusen von Riga zwei seiner besten
Torpedoboote zum Angriff auf die „Sslawa ", die seine
Operationen hinderte . Da diese Torpedoboote die „Sslowa"
nicht fanden , suchten sie sich bei Tagesanbruch mit ihren
Streitkräften wieder zu vereinigen . Sie begegneten dabei
unterem Torpedoboot „Nowik ", das sogleich den Kamps
mit ihnen ausnahm . Nach 20 Minuten erbitterten Kampfes
wurde auf dem führenden feindlichen Torpedoboote ein
Schornstein zerstört , das Boot schwer beschädigt und zur
Flucht gezwungen . Das andere Torpedoboot , welches
das beschädigte Schiff schützte, zog sich gleichfalls vom Kampfe
zurück. Bald darauf sank das deutsche Torpedoboot .«

Ans derselben Quelle wird mitgeteilt , daß zu der vom
Generalslab der Marine veröffentlichten Liste der feind-
liebet* Verluste in der Zeit vom 16. bis zum 22. August
ein Hilfskreuzer hinzugefügt werden müsse.

Aus Paris liegen hierzu folgende Meldungen vom
24 . August vor: „Gestützt auf die russischen Geueralstabs-
berirbte und englische Blättermeldungen , wonach die See-
küinp 'e in der Bucht von Riga mit dem Rückzug der
deutschen Flotte geendet hätten , welche ein Großkampf¬
schiff, zwei Kreuzer und mindestens acht Torpedoboote
verloren haben soll, feiert die französische Presse
den großen Sieg der russischen Marine.
Diese Niederlage sei schlimmer als die bei
den Falklandsinseln  und werde von großem Ein¬
fluß auf die wei ere Krieglsihrnng in Rußland sein.«

Der „ T e m p s " jubelt , der deutsche Vormarsch nach
Petersburg sei für lange Zeit unmöglich geworden , und
fragt , wo die Deutschen jetzt noch in Rußland Erfolg er-
holen kannten , welcher sie von dem russischen Drucke be¬
freie . Auf der ganzen Front in Rußland seien di« Deut-
schen aufgehalten.

Soweit die ausländischen Meldungen , die trotz ihrer
reichen Phantolie der Hauptsache entbehren , der Wahrheit.
„W . T -B ." erfährt nämlich ans „zuständiger Quelle " das
Folgende:

„In den letzten Tagen werden von russischer
und englischer Seite über die Vorgänge
lm Rigaischen Ateerbusen  vom 16. bis 21. Au¬
gust, die mit der Vertreibung der russischen Streitkräfte
!' ren Abschluß fanden , wahrheitswidrige Nach¬
richten veröffentlicht.  Es ist von einer großen
Sehlacht die Rede , es wird behauptet , die Russen hätten
»inen großen glänzenden Seesieg erfochten und die Deut¬
schen vertrieben , nachdem sie ihnen schwere Verluste bei¬
gebracht hotten . Ohne auf alle Einzelheiten
der  russischen Lügen einzugehen,  sei folgendes
ausdrücklich nochmats festgestellt:

1. Die in den Rigaischen Meerbusen vorgedrungenen
deutschen Seesireitkräkle haben dort nur leichte russische
Kräste voraefunden . die teils vernichtet , teils vertrieben



ttmrc ?n . ffirn einer großen Seeschlacht kann somit gar
leine Rede sein.

2. Deulsche Verluste sind außer den ln dem amt¬
lichen Bericht verösentliiiten nicht eingetreten .^ Kein
größeres Schiff , kein K r e u z e r . i ft g e f u n k e n
oder ernsthaft beschädigt.  Alle russischen Mel-
düngen , die anderes berichten , sind erfunden.

'Z . Vom Abschlagen eines Landungsversnches beiPernau
kann nicht die Rede sein ; ein solcher ist weder begonnen
Word n , noch war er beabsichtigt . Die Torpedoboots¬
flottille , welche hier erschien , hatte den Zweck , die
Sperrung des Hafens zu decken . Hierbei hat sich ein Ge¬
schützkampf mit Hafen - und Feldbatterien entwickelt , bei
dem die Hafenbatterie zum Schweigen gebracht und die
Feldbatterien mit gutem Erfolg beschossen wurden . Ein
russischer Damp ' er und sechs russische Segelschiffe wurden
außerdem aufgebracht und versenkt.

4 . Die von den Russen angeblich erbeuteten Schiffe
sind Dampfer , die von uns zur Sperrung von Fahrstraßen
versenkt wurden.

Hieraus ersieht man wieder einmal , daß der Vier¬
verband , wenn er Siege braucht , solche einfach erfindet,
da er sie in Wirklichkeit nicht zu erringen vermag . Wie
nötig aber man gerade jetzt einen Sieg hatte , besonders
um über die schwere Miuisterkrise in Frankreich hiumeg-
zukommen und die Ungeduld des dortigen Parlaments zu
31 'gein , dürfte ohne weiteres einleuchteu.

des Operationsgebiets gelegene Stadt Offenburg . Es wurde
nur unbedeutender Sachschaden verursacht , zwölf Zivil¬
personen wurden zum Teil schwer verletze . ( W . T .-B .)

Der Krieg.
Tagesbericht der oberste « Heeresleitung.

Großes Hauptguartier , den 25 . August 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne sprengten wir mit Erfolg mehren
Minen.

In den Vogesen wurde am Schratzmannle ein feind¬
licher Angriff mit Handgranaten abgeschlagen , und süd¬
westlich von Sonvernach ein Teil der am 17. August ver¬
loren gegangenen Grabenstücke zurückgewonnen.

Ein deutscher Kampfflieger schoß vorgestern bei
Aieuport einen französischen Doppeldecker ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Nördlich des Njemen wurden bei erfolgreichen Ge¬

fechten in der Gegend von virfhi 750 Russen zu Ge¬
fangenen gemacht.

Die Armee des Generalobersten v . Eichhorn drang
unter Kämpfen siegreich weiter nach Osten vor . 1850
Russen gerieten in Gefangenschaft, mehrere Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet.

Die Armee des Generals v . Scholh erreichte die
Derezswka , nahm knyszyn und überschritt südlich von
Tykocin den Raren ».

Die Armee des Generals v. Gastwitz erzwang an
der Straffe Sokoly —Viatystok den Rarew -Uebergang.
Ihr rechter Flügel gelangte , nachdem der Gegner zurück¬
geworfen war , bis an die Orlanka.

Die Armee machte über 4700 Gefangene (darunter
18 Offiziere) und nahm S Maschinengewehre.
Heeresgruppe des G e n era lfe ld m a rsch a l ls

Prinz Leopold von Bayern,
i Oer Feind versuchte gestern vergeblich, unsere Ver¬
folgung zum Stehen zu bringen ; er wurde angegriffen
und in den Vialowieska -Forst geworfen . Südlich des
Forstes erreichten unsere Truppen die Gegend östlich
von Wierchowicze . Es wurden über 1700 Gefangene
eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

0. Mackensen.
f Die Heeresgruppe nähert sich, dem geschlagenen
Feinde folgend , den Höhen auf dem Westuser de,
Lesna (nördlich von Vrest -Litowsk ) . — Auf der Süd-
westfconk von vrest -Litowsk , bei Dobrynka , durch¬
brachen gestern ösierreichisch-ungarische und deutsch«
Truvve » die voraeschobene » Stellungen der Festung.

Auf dem Ostuser bes v «g, norvdflUch von 1010-
dawa , dringen Teile der Armee des General»

Linsingeu unter Kämpfen nach Horden vor.
Oberste Heeresleitung. (W. T.-B.)

*) Birsht liegt etwa 60 Kilometer nordöstlich Poniewiez.
-j- Fliegerbomben auf Offenburg.

Berlin , 24. August , nachts. (Amtlich.) Gestern abend
warf Lin feindlicher Flieger Bomben aut die  auksibalb

Der österreichisch - ungarische Tagesbericht.
Wien , 25.  2lug. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

25.  Aug . 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdinand und ves

Generals von Köoeß drängen im Verein mit den Verbündeten
den Feind unter unausgesetzten Kämpfen gegen die Lesna

zurück . Auch der Widerstand der noch südwestlich von Drest-
Lilowsk kämpfenden Russen ist gebrochen. Sie wurden
durch die Divisionen des Gmerals v . Arz und durch deutsche

Truppen an den Fortgürtel geworfen.
Nordöstlich Wlodawa treiben deutsche Kräfte den

Feind immer tiefer in die BKäldcr - und Sumpfzonc
hinein.

Die Reiterei des Feldzeugmeisters v . Puhallo geht beider¬
seits der von Kowel nach Kobriu führenden Straße vor.

Honvedhuiaren erstürmten ein verschanztes Dorf an der Bahn¬
linie Kowel —Vrest - Litowsk.

Zwischen Wladimir - Wolynskij und der bessarabischen
Grenze herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo wurde

gestern die feindliche Infanterie , die sich am Südhonge des
Monte bet Sei Busi eingenistert hatte , durch unser Geschütz¬

feuer zum eiligen Verlaffen ihrer Stellungen gezwungen.
Unsere Front südwestlich San Martino stand wieder
unter dem Feuer schwerer Artillerie . Mittags setzten die

Italiener hier zu einem neuen Angriff an , der gleich den vor¬
gestrigen Vorstößen nahe an unseren Verteigungslinien ab¬
gewiesen wurde . Vor dem (kürzer und Tolmeiner
Brückenkopf , sowie im Krn - Gebiete herrscht ver¬
hältnismäßig Ruhe , dagegen hält lebhaftere Tätigkeit des

Feindes vor Flietsch und Raibl an . Im Tiroler
Grenzgebiet entwickelten sich mehrfach Kämpfe . Gestern spät
abends begann feindliche Infanterie , gegen den nördlichen
Abschnitt der Hochfläche von Lavarone vorzugehen ; heute

früh war dieser Angriff abgeschlagen . Beiderseits der
Tonale - Straße greifen seit Morgengrauen mehrere ita¬
lienische Bataillone an . Hier ist der Kampf noch im Gange.
Die Artilleriegefechte dauern nahezu an der ganzen Tiroler

Grenze fort
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

v . H 0 e f e r , Feldmarsch alleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
Konflantinopel , 24 . August.
Bei den varoauelle » auf der Front von Anaforta

am 23 . August nichts von Bedeutung . Wir stellen jetzt die
schweren Verluste fest, die der Feind während der Schlacht
vom 21 . August vor den Schützengräben unseres Zen¬
trums erlitten hat . Auf einer Front von kaum zwei
Regimentern zählten wir über 3000 tote Feinde.
Die vom uns gemachte Beute ist noch nicht zu übersehen.
Bei Ari - Burnu versuchte der Feind am Abend des
22 . August nach heftigem Gewehr -, Maschinengewehr-
und Handgranatenfeuer einen Angriff gegen Kantisict.
Unsere Truppen vernichteten durch einen kräftigen Gegen¬
angriff einen großen Teil des Feindes . Dem übrigen
Teil gelang es , zu entfliehen . Am Vormittag des
23 . August machte der Feind einen ähnlichen versuch
bei Hechilkepe und Sungubair , jedoch floh er in seine
Gräben zurück , nachdem er starke Verluste erlitten hatte.
Bei Sedd -ul -Vahr schossen auf dem rechten Flügel unsere
Artilleristen einen feindlichen Fesselballon herunter . — Auf
den übrigen Fronten keine Veränderungen.

Gin goldenes Mutteryerz.
Roman von Erich Ebenstein.

(Nachdruck nicht gestattet.) (28

' Alles in Peter Lott bämnte sich auf gegen diesen gönnet»
hast überlegenen Ton . Er schäumte innerlich vor Zorn , aber
dann fiel sein Blick ans Assunta , die »nt brennenden Wangen
zwar , aber sonst doch ruhig neben ihrem Manne stand und
kein Wort gegen seine Ansführnngen eimvandte.

Und ans einmal kam ihm die Situation beißend lächer¬
lich vor . Was hatte er denn mit seinem Kommen bezweckt?
Das edlere Teil in Assunta zu schützen und zu erhalten . Jetzt
begriff er plötzlich , daß die Liebe sie bereits gänzlich verblen¬
det hatte . Sie fand es im Stillen geiviß in der Ordnung , daß
der Lasse dort ihm sagte : „Ich habe nichts gegen gelegentliche
Beinche bei Ihrer Nichte ."

Da war kein Wort mehr zu verlieren.
Er konnte nichts tun als gehen , nm ihr Glück nicht zu

stören . Jeder weitere Verkehr müßte sie nur in Zwiespalt
mit sich selbst bringen , barg die Gefahr in sich, daß sie doch
— wenn auch nur auf Momente — Vergleiche zog und —
eines Tages dahinter kam , welch gemeines Instrument hin¬
ter dem eleganten Lack eigentlich steckte.

Das durfte nicht sein . Das wäre ja dann ihr Unglück ge-
it )pfcn*

Er verbeugte sich tadellos mit ironischer Höflichkeit und
sagte völlig ruhig : „Es ist gut , daß Sie sich so deutlich
ausgesprochen haben und allen Mißverständnissen dadurch
vorb .mgten . Da es mir natürlich in meinein Alter nicht mög¬
lich ist , mich einein fremden Geschuiack zu unterordnen , so
haben unsere Musikstnnden heute ihr Ende erreicht . Gute
Na ht ."

Er nickte Assunta zu , die ihn regungslos ansah , und wandte
sich zur Tür.

„Mein Instrument werde ich morgen abholen lassen ."
Lanzendorf machte erst ein verblüfftes Gesicht , — er hatte

heftige Worte , vielleicht Bitten erwartet — und wurde dann
plötzlich sehr liebenswürdig . Onkel Peter werde ihin das doch
picht übe / nehmen und jetzt gleich fortgehen ? Man könne

tu, '1  mal einen Abend miteinander verbringe » , und daß ei
nie mehr mit Assunta spielen solle , habe er durchaus nicht sa¬
ge wollen.

Aber Peter ging . . , ^ «. . . . .
So rasch und mit solch seltsam abiveh -endem Blick ans

ben Hausherrn , daß dieser achselznckend darauf verzichtete,
$ 11' zu folgen.

Draußen legte er den Mantel nm und blickle lächelnd um
ich . Er lächelte wirklich , aber es ivar ein bitteres Lachen , und
w wußte nichts davon.

Unten in der Halle hörte er einen leichten Schritt hintei
ich und am Tor holte ihn Assunta ein . Sie warf sich ichlnch-
>end an seine Brust ohne Erklärung , ohne den Versuch zu
,lachen , das Geschehene durch ein Wort zu mildern.

Aber er hatte ste ine so aus tiefster Seele heraus lveinen
ehe » . Jeder Nerv an ihr bebte . r.x.

Auch Peter Lott sagte nichts . Er hielt sie stumm an ttch
gedrückt und streichelte selbstvecgessen ihr Haar wieder und
vieder.

Erst als von oben Ferrys Stiimne scharf ihren STCnmet! rief,
tob er sie frei und faßte leise, aber bestimmt: „fK’tu Wort da-
>0 N zu Mama . Es würde sie vielleicht kränken — und Ivik
>eide, Assunta , wir bleiben doch trotzdem dieselben . Immer
«as auch kommen mag ."

Dann ging er ivirklich.
Es war kalt draußen , und der erste Schnee rieselte rn

leinen Sternchen aus die gefrorene Erde uier -er.
Während Peter Lott durch den Park der Straße znfchritt

dachte er daran , daß , wenn über die fahlen Wiesen ringsum
der erste grüne Schimmer des Lenzes fallen würde , ein neues
Menschenkind seine Aermchendem Leben entgegenstrecken würde.
LssinitaS Kind!

Aber er würde es nicht sehen.
Am nächsten Tage ging er wie gewöhnlich zu Frau Lore,

und niemand merkte ihm an , daß die Welt für ihn seit gestern
ein völlig anderes Gesicht angenommen hatte . Und als vom
Weihnachtsabend die Rede war , erklärte er ruhig , daß inan
ibn eiitschnldigen möge , da er sich entschlossen habe , über die
Festzeit eine kleine Reise anzntreten.

Frau Lore wollte es erst gar nicht glanben . Er , der alles
haßte , ivas ihn aus der Ordnung brachte . Der nie begreifen

-t- « ei ' : c cse tage der russische «, Arn,r^
äußern sich die meisten Pariser Blätter jetzt aus ^ '
äußerst pcssiwisbsch So schreibt der radikale
vom 24.  August u . a ., niemals habe Rußland oor ei»
solche » Gefahr gestanden . Die russischen Armeen
in zwei Teile zerrissen zu werden . Rußland laufe ©e;„,e8
für lange Monate keine Rolle mehr im Kriege zu uÄ
Und die „Guerre « ottale " weint , die Deutschen seiend
Bapiffe , einen blitzartigen Vormarsch gegen Minsk 0,3
führen . Die Eisenbahn nach Wilna und Petersbg .̂ ^
sch n so gut wie abgeschnitten . „ Wehe , wenn die b,ix?
anderen Linien abgeschnitten werden, " ruft das
„dies wäre die grüßte militärische Katastrophe der «toT1
geschieht ' ." Selbst der optimistische „ Figaro " gibt zu, „ -A-
„ernste herzbekiemwendeStunde » ", welche man jetzt bur* .ft

-f Aufec kl- Book Krieg.
Ymuiden , 24.  August . Der Fßchdampfer

landete die Besatzung von vier Mann des enqlj,^
Fischerkptters „Boybert " aus Lowestoft (950 Tonnen )?
ge ein nachmittag 54 Meilen östlich von Lowestost ^
ein deutlches Unterseeboot versenkt wurde . ^

London , 24 . August . Das Reutersche Bureaur: onoon , 24 . mitjuji . uu» -üuieau ntefhn
aus Hüll , daß das Fischereifahrzeug „Commander sw,.
vc >senkt wurde . Neun Mann der Besatzung seien
worden , drei Mann ums Leben gekommen.

L » don , 25.  August . „ Lloyds " melden , daß ^
Dampfer „Silvia " versenkt worden ist . '

Kopenhagen , 25 . August . „ Politiken " schreibt:
die Stimmung Dänemarks wird die deutsche Erkläriin »Ü
der „Salthalm "-Angelegenheit den günstigsten Eind? .
niocden . da die Rote nickt nur eine Entschuldia >>n„

die Zusage gibt , daß Derartiges zukünftig ausgeschl^
sei . Damit wäre der deutsch -dänische Zmischensall crlebig”

Mit großer Befriedigung vermerkt „ Berlingske L
fnnnfo hör hoiiHrflPM Wonionm * «.__ die loyale Antwort der deutschen Regierung in 5,.

Fällen von „E 13 " und der Versenkung der „Bett .,"
Neuyork , 25 . August . (Durch Funkspruch von unferem

Korrespondenten .) Die Versenkung des Dampfers
die " macht großes Aufsehen . Die Presse ist sehr enw
die Situation wird als bedenklich bezeichnet . Man to
nr ,i), daß die » näheren Umstände eine befriedigende Li.
ki .. cnng für die Versenkung bieten werden . Besonders
hohl man , daß die Torpedierung nicht ohne vorher,
Warnung erfolgt ist . (W . T .-B .) — Bruder Jonalh»»
wird sich auch diesmal wieder beruhigen.
-j- wieder ein englischer Flaggenschwindel bewiese»

Die deutsche Botschaft in Washington hat , wie jj
Amsterdam am 24 . August eingetroffene Blätter der norb-
amerikanischen Union berichten , dem dortigen Staats«
bepartement die photographische Reproduktion der eidlich,»
8'nssage des Marconi -Telegraphisten Fenner von dem eng.
li chen Tankdampfer „Masconomo " übermittelt , wonach dn
Dampfer im März bei der Durchfahrt durch die Kriegszone di!
amerikanische Flagge führte . Ehe der Dampfer in die Kriegs-
zone einfuhr , sei der Name des Schiffes entfernt und der des
amerikanischen Tankdampfers „Texas " an den Seitenwöndr»
angebracht , sowie die amerikanische Flagge gehißt morde»,

-p kein INunittonsmange » bei de » Türken.
Nach einer Meldung der Baseler „National - Ztg.'

vom 24 . August aus London stellt ein Sonderbericht oon
ben Dardanellen fest, daß die Türken nicht an Munitions-
manael leiden . Die Heftigkeit ihres Feuers nehme viel-
mehr oon Woche zu Woche zu . Die Landungsstellen am
Kap Hellas und bei Sedd - ul - Bahr seien fortwährend
unter dem Kreuzfeuer der asiatischen und der europäisüen
Batterien , so daß die Alliierten außerordentlich hohe üto
luiie erleiden . _ _ _ IM
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Aus dem Gerichtssaal.
Drei Ighre Zuchthaus für einen Bahnhofsdiet . da

vielfach vm bestrafte Arbeiter Joseph Krawczyk hatte sich am Diens¬
tag vor der zweiten Strafkammer des Berliner LandgerichisI
wegen Diebstahls im strastchärfenden Rückfall zu verantwerte».
Der Angeklagte halte auf dem Schlesischen Bahnhof einem Krieger
einen Rucksack mit Liebesgaben gestohlen . Das Gericht erfonr.»
auf eine Zuchthausstrafe von drei Jahren . Der StaaisanwaU H«L«
nur zwei Jahre Zuchthaus beantragt.

GeschiMtsklllenster.
Freitag , 27 . August . 1578. Tizian , Maler , s Demdig.-

1826. Sieg Lliiys über Christian von Dänemark bei Luttera
Barenberg . — 1770. Fr . Hegel, Philosoph , * Stuttgart . — >"4
B . G. Riebuhr , Historiker, * Kopenhagen . — 1870. Sie«
Sachsen über die Franzosen bei Buzancy . — 1914. 6 i n ®'*
nisterium der nationalen LerteidigunginFram'
reich gebildet.

" qettchnk!batte wollen , daß Reisen zu den „Vergnügungen
wurden . Der Hotels nicht ansstehen konnte und geschM«
hatte , nie in einem fremden Bett zu schlafen.

„Und wohin denn eigentlich ? " fragte sie zuletzt klei»
laut , als sie merkte , daß ihm die Sache Ernst war.

Peter Lott sah mit eitlem stillen Lächeln
Das sei noch Geheimnis . Er höbe einen großen Plan,
ivenn er spruchreif sei , wolle er ihr alles Mitteilen.

Dann wartete er gar nicht bis Weihnachten,
reiste schon am nächsten Tage ab . . . . .

Ans der geträumten Weihnachtsherrlichkert in oer
Fabrizius wurde nichts . =

Umgehend kam aus Schlahstädt die Antivort auf Mai»
Einladung.
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Eva hatte sie geschriebeir . IDff
Sie dankte in wohlgesetzten Warten , sprach es " ""

Hahlen ans , daß sie das erste Weihnachtssest ihrer >
Ehe im eigenen Heim feiern wolle.

Außerdem sei Rudi gerade jetzt bernflich sehr
genommen . Sie und Rudi würden sich natürlich lehr 1 ^0 .. .. cvvr . < . -> n _
wenn Mama das Fest in ihrer Mitte verbringe »^
wagten aber kaum , ihr jetzt im Winter die Reise ^

Es klang nicht sehr anfmnnternd , sondern mehr w*
Formsache . t

Mama saß lange über diesem Briefe und gr »v
Zuletzt schämte sie sich ein bißchen , daß sie so
gewesen war , das junge Paar einznladen . Sie m' " * iiebft(n
jich selber fühlen » uissen , daß die Neuvermählten a>
für sich allein bleiben würden.

Assnnta tröstete sie, obwohl sie den ganzen To»
irief gar nicht nett fand . Doch das sagte sie natt . "^ zzBrief gar nicht nett fand . Doch das sagte » e n »-' . 1

Sie selbst freute sich kindisch ans den Weihnacht
Maina und konnte sich eine richtige Weihnach «»^ ^ U
unter die alten lieben Möbel daheim denken.

In Retiro wollte sie alles mit Mistelziveige » < &
itnb Ferry sollte einen wundervollen Stollen bekam
bescheren , überraschen , die Weihnachtsgans recy
backen , das konnte nur Mama , sonst niemand.

Fortsetzung folgt.
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Dankgebei nach dem Sieg.
(Nach der Mel . : Nun danket alle Gott .)

Gott , dir sei Lob und Dank,
Anbetung , Ruhm und Ehre,
Daß gnädig du den Sieg
Verstehn dem deutschen Heere!
Du hörtest unser Flchn
— Dir trauten wir es zu —
Uns hilfreich beizustehn:

Gepriesen seiest du!

Den Kriegern gabst du Mut,
Den Heldentod zu sterben,
Daß unsrer Heimat Gau
Befreit bleib ' vom Verderben.
Und Feldherrn , fromm wie klug
Du sandtst den Truppen zu;
Dein Rat den Kaiser trug:

Gepriesen seiest du I

Der Himmesheere Macht
Umgab die Feuerlohe
Die Lager bei der Nacht,
Daß sie kein Feind bedrohe,
Und lieh beim Morgenrot
Zum Kampfe nach der Ruh
Den Helden Siegeskraft:

Gepriesen seiest du!
Dr . H . Vortisch — van Vloten.

Schule und Krieg.
DER Der bekannte Leiter des evangelischen Volksschul-

. . Württemberg , Dr . von Hieber,  kommt in einem

«Stuttgart gehaltenen Vortrag über die Schuloerhältnisse
* Ljntmcf ), Belgien und Rußland zu folgendem zusammen-

Urteil über das Verdienst der deutschen Schule an
he« deutschen Siegen»

Man hat schon gesagt , die deutsche Technik und Industrie
, . Grundlage unserer Erfolge im Krieg , und ein gefangener
bischer Offizier hat ja gemeint : . Unsere drei gefährlichsten
£L t sind Krupp , Nauen und die preußisch » Eisenbahnver-
«Muna.' Dem darf doch wohl hinzugefügt werden : Unser
--»ullnstem ist im letzten Grund die Quelle all der technischen
Fortschritte, auf denen unsere Industrie ruht . Nur der un¬
sittliche Schul - und Bildungszwang in Deutschland hat die
Nerkreuae Herstellen können , die uns den Sieg im Kampf
M -r gegeben haben und weiterhin geben sollen . Oder wie
aleichfalls ein Engländer drastisch sich ausgedruckt hat : . Die
Schulung der Deutschen ist so viel die bessere, daß sie uns
»tmlernen droht !" Jene Voraussetzungen aller unserer Technik,
die peinliche Gewissenhaftigkeit , der treue Fleiß , die strenge
Genauigkeit, der Geist der freiwilligen Ein - und Unterordnung
m ein großes Ganzes , kurz, wenn es mit Fremdwörtern ge-
saat weiden darf , die Organisation und die Disziplin , das
alles hat seine Grundlage in der deutschen Schule . Die
Leistungenunserer Soldaten , die körperlichen , die geistigen,
die sittlichen, sind gar nicht denkbar ohne den hohen Stand
unfern allgemeinen Volksbildung . Nur ein m seinen breiten
Massen sittlich und körperlich gesundes Volk konnte und kann
solche ungeheuren Leistungen vollbringen , solche gewaltigen
Opfer auf sich nehmen , wie wir 's an unserem Volk gesehen
hoben. Die Gesamtbildung und Disziplinierung eines Volkes
gibt den Ausschlag für den endgültigen Erfolg.

Unsere Lehrer im Krieg werden aus ihren Erfahrungen
onch für ihre Schularbeit eine Reihe wertvollster Anregungen
mit heimbringen. Und nicht bloß das . Sondern von allen
wird wohl gelten , was ein Lehrer neulich schreibt : « Soll uns
Gott gesund in unsere Heimat zurückführen , so glaube ich,
daß die meisten heimkehrenden Lehrer und Erzieher mit tief¬
gründigen, durch die Schule des Leidens geläuterten Erzieher-
bigenden an ihre Arbeit gehen ." Der Krieg wird für unsere
Lehrersoldaten als Menschen wie als Lehrer ein Erlebnis
ohnegleichen und ein Lehrmeister ohnegleichen werden.

Für uns alle aber wird noch dem Krieg es gelten : nur
menn wir unseren Vorsprung in der allgemeinen
Volksbildung  bebakten , wenn wir auch auf dem Gebiet
dn Schule stets überlegen bleiben , dann können wir unserer
Erfolge ftoh werden und froh bleiben , sie uns auf die Dauer
fidlem; auch nach dem Krieg wird es gelten , Umschau zu
holten, wo noch zu bessern und zu feilen ist in linkerem
Schulwesen. Nichts wäre verkehrter und gefährlicher , als in

stolzen Gefübl , . wie herrlich weit wirs doch gebrecht !",

jjdi behaglicher Ruhe hinzugeben . Leicht folgen auf große
^iege und auch auf große Siege Tage der Erschlaffung und
«nnüdung, erfahrungsgemäß auch ein U -berwieaen der auf
fionliches Genießen und äußeren Erwerb gehenden Richtung.
«8 wird eine Hauptaufgabe der Schule sein, dem entgegen-
Mirken, das heilige Feuer des deutschen Idealismus zu
Men und so ein Geschlecht heranzuziehen , das den Aufgaben

neuen Deutschland gewachsen ist und das von dem
«isi des alten Deutschland die Ideale übernimmt , die nicht
^ zeitliches, sondern ein ewiges Besitztum des deutschen
Testes sind. Es soll anfeuernd für uns bleiben das Wort

unserer größten Volkserzieher vor hundert Jahren , dessen
wt uns auch in diesem Krieg mahnend und oufmundernd

ms begleitet, Johann Gottlieb Fichtes : „Dasjenige Volk,
sches bis in die untersten Schichten hinein die tiefste und

tätigste Bildung besitzt, wird zugleich das mächtigste und
»cklichsje sein unter den Völkern seiner Zeit , unbesiegbar

5 joine Nachbarn , beneidet von seinen Zeitgenossen und ein

der Nachahmung für sie. "_

Lokales and Provinzielles.
Dillenburg , den 26. August 1915.

i i- ~~ Früher Herbst ? Viele Anzeichen in der Natur
its auf den nahenden Herbst hin . In der Vogel-

» nuten sich viele Arten von Zuavöaeln schon zur Abreise.
kaJi ^er  filier weiten Reise besonders lange Zeit
$(3 fift schon vor einigen Wochen südwärts gezogen . Im

k 5  der Ruf des Kuckucks längst verstummt , auch die
hiks . " Rnb schon zum Teil südwärts gezogen Selbst

tate/ die sonst recht lange bei uns aushalten und oft

noch die reifen Weintrauben abwarten . zeigen bereits die dem
Abzug vorausgehende Unruhe . Sie sammeln stch zu großen
Scharen . Ali diese Anzeichen deuten auf einen frühen
Herbst hin.

— Petroleum . Nach der „Tägl . Rundsch ." wird
voni 1. September ab wieder Petroleum an Händler zum
Weiterverkauf abgegeben werden . Dabei wird man diejenigen
Gegenden , in denen die Gas - und elektrische Beleuchtung
noch nicht in weiterem Blaß zur Einführung gelangte,
reicher bedenken.

— Anstellung kriegsbesckädigter Lehrer.
Die kriegsbeschädigten Lehrer an Volksschulen in kleinen
Orlen , die dort , wo sie als alleinstehende Lehrer tätig waren,
infolge von Beschädigungen nicht mehr alle Unterrichtsfächer
versehen können, werden nach dem Kriege vielfach in Orte
mit größeren Schulsystemen versetzt werden müssen, weil sich
hier für ihre volle Beschäftigung keine Schwierigkeiten er¬
geben. In Uebereinstimmung mit den Behörden hat die
Berliner Schulverwaltung bereits von diesem neuartigen An-
stellungsverfahren Gebrauch gemacht.

— Nationalgabe . Der unter dem Ehrenpräsidium
des Generalfeldmarschalls von Hindenburg kürzlich gebildeten
„Nationalgabe,  Nagelung von Wahrzeichen in allen
Gauen Deutschlands zu Gunsten der Nationalst stung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen " gehen von un¬
zähligen Städten aus allen Gegenden Deutschlands Anfragen
zu, in welchen um Vorschläge für zur Nagelung geeignete
Wahrzeichen gebeten wird . Das Präsidium hat sich, um allen
anfragenden Kreisen Gelegenheit zu geben, die Wahrzeichen
in künstlerisch einwandfreier Form zu gestalten , zur Erlangung
von Ideen für Wahrzeichen aller Art an den Deutschen Werk¬
bund gewandt der einen Wettbewerb für Entwürfe unter
seinen Mitgliedern ausschreiben wird . Der geschäftsführende
Präsident ist der General der Infanterie z. D - von der Goltz.
Die Geschäftsstelle befindet sich: Berlin - Charlottenburg,
Joachimsthalerstraße ! .

Beilstein , 26. August. Dem Heilgehilfen Karl Prion
dahier ist die Ro te K re uz - M e d aill  e 3. Klasse verliehen
worden.

Rodenroth , 26. Aug. Der Gefreite Aug. Sattler
von hier ist mit der H e ssisch en T apferkeits medail le
ausgez »ichnet worden

* Gießen , 25 . Aug . Für die Meisterrede , die der
Reichskanzler vor einer Woche im Reichstag hielt , war ihm
von hiesigen Bürgern eine herzliche Dankes - und Zu-
stimmungekundgebung zugegangcn . Hierauf hat der Kanzler
dem Stadtverordneten Petri folgendes eigenhändige Schreiben
zugesandt : „ . . . . Ihnen und den mitunterzeichneten
Heiren der Stadt Gießen , in der mein ältester bekannter
väterlicher Vorfahr Hollweg im 16 . Jahrhundert Bürger¬
recht  besaß , aufrichtigen Dank für die freundliche Zustimmung
zu meiner Reichstagsrede.

v. B e t h m a n n - H o l l w e g."
Des Reichskanzlers Ahn übte in Gießen um 1550 —

was kaum allgemein bekannt sein dürfte — das Gewerbe
eines Schuhmachers  aus . Nachkommen dieses Schuh¬
machers Hollweg waren sodann ehrsame Pfarrherren in
hessischen und naffouischen Orten . Später erscheinen dann
die Hollwegs in Frankfurt a. M . Hier wurde ein Hollweg
Teilhaber der Firma Bethmann , er heiratete dann die Tochter
des Hauses und wurde dadurch im Jahre 1780 der Gründer
der Familie Bethmann - Hollweg.

* Ober -Mörlen , 25 . August . Fabrikbesitzer Jakob
König aus New -Uork, ein geborener Ober -Mörlener , hat
seiner Heimatgemeinde einen Betrag von mehreren tausend
Mark zur Unterstützung von Witwen und Waisen gefallener
und bedürftiger Krieger zur Verfügung gestellt.

* Aus ' dem Spessart , 25 . August . In Feldkahl
stürzte der 40 jährige Landwirt Peter Stein beim Obst¬
drechen von einem Baum ab und war auf der Stelle tot.

Aus aller well.
4  Spüle Erkenntnis in Kanada. In Amsterdam

eingetroffene amerikanische Blätter enthalten folgende
Nachrichten : Die „Associated Preß " meldet aus Ottawa,
daß bis zum 9. August die kanadischen Kriegs-
v e r l u st e 10 680 Mann betrugen , von denen 1877 tot,
6738 verwundet lind und 2065 vermißt werden . Dr.
'ioleph Bifsele , der in England war , um die Raommoe-
Handlung der Wunden zu demonstrieren , sagte nach seiner
Rückkehr nach Neuyork , die britische Regierung
habe angeordnet , bei Soldaten , die töd¬
liche Bajonettwunden haben , das Ende
mit Morphium zu beschleunigen und
! chm e r z l o s z u m a ch e n. Dr . Bifsele erfuhr dies von
einem englischen Stabsarzte , im Range eines Obersts»
der eines der größten Spitäler leitet . Werter erzählte
Or . Bisteie . der Eindruck , den die Amerikaner , die Eng-
leint) besuchte,i. bekämen , sei, daß die Engländer
das Kämpfen , soviel w »e möglich , den
Kanadiern überlassen.

+ Farmkolonie tzindenburg . Aus Seattle wird ge¬
meldet : Ungefähr tausend Farmer deutscher Abstammung,
die bei Ausbruch des Krieges aus Kanada ausgewiesen
wurden , treffen Anstalten , bei Santa Fs in Mexiko eme
d e utsch eFarm kolonie namens Hindenburg
zu gründen.

Erbeutet - russische Erinnerungsmedaillen . Der
Gouverneur von Warschau erhielt wenige Tage vor Be-
setz»ig der Stadt durch die Deutschen aus Petersburg
eiiie große Sendung Bronzemedaillen , die zur Erinnerung
an das dreihundertjährige Regierungsjubiläum des Hauses
Romanow geprägt worden waren . Die Denkmünzen wa¬
ren zur Verteilung an diejenigen russischen Beamten be-
stimmt , die in den von den deutschen Truppen noch nicht
besetzten Gebieten Russisch-Polens amtierten . Be , ihrem
Rückzüge aus Warschau vergaßen die russischen Behörden
die ganze Sendung Bronzemedaillen , die jetzt eine will-
kommene Vergrößerung der Metallvorräte der Deutschen
bilden.

MilketeiiropSische Zeit in Warschau . Nach einer Be¬
kanntmachung des Gouverneurs oon Warschau gilt fortan
in der Hauptstadt Polens im amtlichen Verkehr die in ltel-
europäische Zeit . Für das arme geknechtete Polen bricht
damit auch äußerlich eine andere , bessere Zeit an.

-s- Opfer des Krieges . Die „Nationalzeitung " in
Basel meldet aus Petersburg , daß ein Bruder des Königs
von Serbien , Prinz Arsen Karageorgewitsch,
bei den Kavalleriekämpken zwischen Narew und Bua

zcywer verwunver warnen tjt . v:r wurve naa > Kiew ge¬
bracht . — Nach dem „Nieuwe Courant " ist der britijch«
Brigadegeneral Baldwin  in den Kämpfen an
den Dardanellen gefallen.

-ch vom letzten Ieppeliuangriff auf London . Ein
aus London zurückgekehrter Mitarbeiter der Baseler „Ra-
ti .»alzeitung " bestätigt , daß der Angriff der Zeppelüie
ans London beträchtliche » Schaden  angerichtet
hat , namentlich in dem Viertel der Docks im Ojle», wo
eine Anzahl von Häusern zerstört worden sei. An jenem
Abend habe man in diesen Vierteln überall de» Schein
brennender Häuser gesehen. Die Bewohner hätte » die
Zeppeline nicht gesehen , da die Stadt verdunkelt war,
man habe »nr das Surren der Propeller gehört.

Der Stromboli in Tätigkeit . Die „Basler Nach¬
richten " aus Lyon melden , daß der Vulkan Stromboli in
voi 'sr Tätigkeit ist Der Ausbruch steht ohne Frage im
Zusammenhang mit dem vor einigen Tagen gemeldeten
Erdbeben . _

Letzte Kriegsnochrichten.
Berlin , 26. Aug. Während der Angriffe und heftigen

Kämpfe um Brest -Litowsk konnte sich, wie das „Berl . Tagebl ."
meldet , zum ersten Male auch ungarische Honvedkavallerie
glänzend hervortun . Sie zeichnete sich durch einen schneidigen
Sturm auf eine starke Stellung aus und eroberte ein von
den Russen zäh verteidigtes Dorf im Raume nördlich Kowel.

Berlin, ' 26 . Aug . Im „Berl . Lok. - Anz ." heißt es
über unser Vordringen im Osten : Der zähe Widerstand des
Feindes mußte neuerdings dem unaufhaltsamen Vordringen
der Verbündeten Platz machen. Die unter dem Oberbefehl
des Erzherzogs Friedrich stehende Heeresgruppe Mackensen
und an ihrem Nordflügel die Armee des Erzherzogs Josef
Ferdinand brachen neuerdings in die russische Stellung zwischen
Pulwa und Lasna sowie zwischen der Krzna und dem Bug
ein und drängten die Russen gegen Osten.

Berlin , 26. Aug. Wie die„Times" laut verschiedenen
Morgenblättern aus Petersburg berichten, seien die deutschen
Streitkräfte stark bemüht , die Loslösung der russischen Nach¬
huten an der Front Byalistok -Ossowice zu verhindern . Die
Deutschen versuchten, die Russen hier festzuhalten , um ihren
östlichen Streitkräftrn , die von Kowno aus vorrückten, eine
große Schlacht zu ermöglichen.

Berlin , 26 . Aug . Laut „Berl . Lok. - Anz ." empfing
der neue türkische Botschafter in Berlin einen Mitarbeiter des
Budapester „Az Est " und drückte ihm seine Freude darüber aus,
daß zwischen der türkischen und bulgarischen Regierung ein Ein¬
verständnis zustande gebracht worden sei. Diese Ueberein-
stimmung schaffe auf dem Balkan eine neue Lage . Im
übrigen sehe man der Entwickelung auf dem Balkan mit
der größten Ruhe entgegen . Der neue bulgarische Gesandte
in Berlin sagte demselben Blatte zufolge, Bulgarien solle
neue, genauere Grenzen bekommen. Die Grenze werde ge¬
rader und schaffe auch einen unmittelbaren Weg ans Meer.

Berlin , 26. Aug. Der an der türkischen Nordfront
sich aufhaltende Sonderberichterstatter des „Berl . Tagebl ."
schildert die abgeschlagenen Angriffe der Engländer gegen den
Kadjaschensen Dag und äußert dann : Deutsche Offiziere sind
voll Lobes über die Wehrfähigkeit und Opferwilligkeit der
türkischen Soldaten . Was die Leistungen anbelangt , so bürge
der Name Liman von Sanders . Man sei erstaunt , den
Marschall zu sehen, der doch seit Monaten die Verantwortung
an den Dardanellen ganz allein trägt . Wie alle auf ihn
vertrauen , vertraut er selbst weiter die Tore der Weltstadt
verschlossen zu halten , an denen seit sechs Monaten zu Waffer
und zu Lande der Feind vergebens rüttelt.

Brüssel , 25 . August . (WTB .) Der Generalgnuverneur
erließ eine Verordnung , durch die jeder unter Strafe gestellt
wird , der die Uebernahme oder die Fortsetzung einer im
öffentlichen Interesse liegenden und von den deutschen Be¬
hörden verlangten , seiner beruflichen Tätigkeit entsprechenden
Arbeit ohne hinreichenden Grund verweigert . Es werden
auch die Personen bestraft , die andere Personen durch Zwang,
Drohungen , Ueberredung oder andere Mittel an der Arbeit
für deutsche Behörden verhindern , oder ihnen Unterstützung
gewähren , damit sie die Arbeit verweigern . Anschließend an
die Verordnung werden auch Maßnahmen über die Arbeits¬
scheu verfügt und es wird bestimmt , daß der, der die Ueber¬
nahme von Arbeit verweigert , obwohl er öffentliche oder privaie
Unterstützung erhält , oder durch seine Ablehnung unterstützungs-
bedürflig wird , ebenfalls bestraft wird . Als Hinreicherder
Verweigerungsgrund wird insbesondere jeder auf dem Völker¬
recht beruhende angesehen.

Petersburg , 25. August. (WTB.) „Rjetsch" meldet:
Wegen neuer Eisenbahnschwürigkeiten ist die F l e i s chn o t in
Petersburg wieder heftig geworden . Anstatt 3500 Stück
Hornvieh wöchentlich seien in der letzten Woche nur 150 Stück
zur Verfügung gewesen.

Petersburg , 25. August. (WTB.) In der Sitzung
des Seniorenkonvents kam es zu stürmischen Auftritten . Der
Führer der Rechten , Markow , rief der Opposition zu : Wir
werden Ihnen Rußland nicht ausliefern , sondern bis zum
äußersten kämpfen und den Burgfrieden nicht einhalten , wenn
Sie Reformen im Innern einführen wollen . — Die Budget¬
kommission hat die Ausgabe einer neuen Emission von Pa¬
piergeld in der Höhe von einer Milliarde Rubel beschlossen.

MetUmrser Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 27 . August.

Trocken und meist heiter , Wärmeoerhältniffe wenig geändert.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K- Klose , Herborn.



Der deutsche Aar 1914- 15.
Zur Sonne flog der deutsche Aar

In kühnem Flug empor,
Zum Quell des Lichts, das immerdar
Der Starke sich erkor;
Zu lange war im Völkerspiel
Sein Flugfeld eingeengt,
Bitz er sich selbst zum Sonnenziel
Die Fesseln hat gesprengt.

Doch kaum, daß er die Schwingen regt
Im weiten Himmelszelt,
Ist rings um ihn die Luft bewegt
Von Raben aller Welt.
Sie kräh'n sich heiser: „Steig' herab,
Dein Schatten tut uns weh;
Und folgst Du nicht, so ist Dein Grab
Dort oben in der Höh' !"

Doch unbeirrt nahm seinen Flug
Der deutsche Aar zum Ziel:
Den eigne  Kraft zur Sonne trug,
Ist nicht der andern  Spiel!
Das war einmal; der Raben Schar
Rahm an, daß es noch sei;
Nie dürft die Luft der deutsche Aar
Durchfliegen stolz und frei!

„Herab, herab!" Millionenmal
Durchkrächzt ihr Schrei die Welt,
Die ihrer Raben ganze Zahl
Dem Aar als Feind gestellt.
„Herab, herab!" - Und tötlich wund
Stürzt aus dem Himmclsraum
Die Rabenschar und was im Bund
Mit ihr in kurzem Traum!

Gestürzt vom Fang des deutschen Aar,
Der auffliegt stolz und frei,
Liegt todeswund der Raben Schar;
Die Zeiten sind vorbei,
Da ihr Gekrächz' dem Starken wehrt,
Was ihm die eigne Kraft
Im Siegesfluge hat beschert,
Als er sich aufgerafft!

Friedrich Ackermann
im Landsturmbataillon Reutlingen.

Aus Grotz-Derlin.
st" Geheimra» Albert Orth f . Der ehemalige etats-
mäßige Professor für Pflanzenbau an der Berliner Land,
wirtschaftlichen Hochschule, Geh. Regierungsrat Orplul.
Albert Orth, ordentlicher Honorarprofessor an der Univer-
sität, ist am Dienstag im 81. Lebensjahre nach kurzem
Leiden verschieden. Er stammte aus Lengeseld bei Corbach
in Waldeck. ^ m „

Die bevorstehende wohnnngsnot. Der Groß-Berlin er
Verein für Kleinwohnungswesen hat dmch seinen>Vorftaiio,
Staatssekretär a. D. Wirk!. Geh. Rat Dr. Dernburg eine
Eingabe an den Reichstag gerichtet, in der auf h?e bevor
stehende Wohnungsnot hingewiesen und unverzüglich die
Inangriffnahme von Maßnahmen zur Abhilfe gefordert
wird. Unter den Vorschlägen ist besonders der hervor-
zuheben, durch Ergänzung der gesetzlichen Bestimmungen
die Reichsversicherungsanstalt für Angestellte und die
«andesverstcherungsanstaltenzu ermächtigen, Garantien
für zweite Hypotheken auch auf solche Kleinwohnungz.
bauten zu übernehmen, die von der privaten Bautätigkeit
«rriäuet werden, vorausgesetzt, daß sie den berechtiiten
sozialen und gesundheitlichen Anforderungen entsprechen.

Warum sie arbeiten 1 Mit welcher Zähigkeit nach
mancher Franzose auf den endlichen Sieg des Bierver¬
bandes hofft, zeigt eine Aeußernng, die kürzlich ein Ge-
fanaener in der Moorkulturstation Berna» am Chiemsee
machte. Ganz zufrieden mit der ihm zngewiesenen Arbeit
meinteer : „Wir arbeiten das für uns : Frankreich wird
bekommen Bayern." — Wenn die Hoffnung nicht war !

Die gestohlene Fahne. Die von den Russen während
ihres zweiten Einsolls in Ostpreußen gestohlene und bei
ihrem Rückzüge mit fortgefiihrte Fahne der Fleischer-In¬
nung in Goldap ist. wie die „Allg. Fl.-Ztg." mitteilt, be,
der Einnahme der Festung Kowno dort ansgefunden wor¬
den, und wird nun der Goldaper Fleischer-Innung wieder
zugestellt werden.

Ein Lazarett für Lanikäkshnnde. tlnseie Fürsorge
erstreckt sich auch a»s unsere vieesüßigen Helfer iin Felde,
auf die treuen Hunde. So wurde jetzt in Jena , dem
„Tag" zufolge, mit Unterstützung des Kriegsministeriums
ein Lazarett für Sanitälshunde errichtet, das am Dienstag
eröffnet wurde. Ausnahme fanden zuerst einige Hunde,
die in Frankreich bei ihrer Retterarbelt erkranlte» und
wieder felbblrnjlsähig werden sollen.

Gagen Vas Singen und Musizieren der Soldaten
beim Marsch durch die Stadt Meißen war eine Beschwerde
aus der Bewohnerschaft an das Generalkommando ge¬
langt, woraus das Kommando den Gesang und die Mii>ir
innerhalb des Stadtgebietes untersagt hatte. Die Ange¬
legenheit wurde, wie der „Leipziger Bolkszeitung aus
Meißen berichtet wird, in der letzten Sta , tverardneten-
sitzung erörtert, bei welcher Gelegenheit sich mehrere Mit¬
glieder des Kollegiums entrüstet über die Beschwerde¬
führer aussprachen, deren Namen leider nicht bekannt ge¬
worden sind. Auch Oberbürgermeister Dr. Ay bedauerte
die Beschwerde aujrichtig, worauf beschlossen wurde, beim
Generalkommando vorstellig zu werden, um den früheren
Zustand wieder  herzustellen. — Und das in die.er Beit!

Bekanntmachung.
Freitast, den 27 . August er. wird die I.

der evang . Kirchensteuer  in dem Geschästslokaj
Unterzeichneten erhoben.

.Herborn, den 23. August 1915. ]
Müller , Kirchenrcchner.

Der SlaMoch.

Aus dem Reiche.
Die „Arabic- ein guter Fang. Die Deutsch-Ameri¬

kanische Handelskammer in Neuyork macht, der „Boss.
Ztg." zufolge, in ihrem letzten(vom 1. August datierten)
Bericht einige Angaben über die Ladung der „Arabic",
die im Hinblick auf den inzwischen erfolgten Untergang
des Schiffes und die „Aufregung" darüber in Amerika
besonderes Interesse haben dürften. Es heißt in dem
Bericht: , ,

„In dem Manifest des am 29. Juli ans den neutralen
Bereinigten Staaten nach Liverpool abgefahrenen White-
Star -Dampfers „Arabic" sind die folgenden Konter¬
bande - Artikel  angeführt: 2272 ungeladene Geschosse.
2173 Kisten mit ungeladenen Geschossen, 497 Kisten Zün¬
der. 4000 Kisten Patronen. 106 Automobile. 59 Aeroplane
und Teile von solchen, 318 Canvas-Zelte, 3877 Kupfer¬
stangen. 1564 Kupferkathoden, 185 Ballen Baumwolle,
1083 Eummiradreifen, 337 Fässer Schmieröl, 60
Fässer Wachs, 914 Blöcke G. ajakholz, 69 Blocke
Zedernholz. 1514 Säcke Wehst 9769 Stohlstongen, 8477
Pakete Stahl . 15 815 Platten Lötzinn, 6301 Mulden Blei,
2710 Nickelstäbe, 80 Fässer Nickelplanken, 141 Kisten
Messingplanken. 699 Messingstäbe. 204 Rollen Drahtstabe
und 7955 verschiedene Artikel.

Die „Arabic", die wie ein Kriegsschiff angestrichen
war. hatte zwölf amerikanische Schutzen  g e l
an Bord, die gleichmäßig auf Kajüte und Zwischendeck
verteilt waren. Außerdem war das Heck des Schiffes mit
Sandsäcken von oben bis unten verbarrikadiert, um gegen
Torpedoangriffe geschützt zu sein. Nicht allein waren alle
Ladungsräume vollgepfropft, sondern Aeroplane und Last¬
autos waren bcch au.iqetürmt und festgelascht auf allen
Decks, das Promenadendeck nicht ausgenommen. Zehn
Autos mußten Zurückbleiben, da absolut kein Platz mehr
für sie auf der „Arabic" vorhanden war. Die Linie hatte
zum ersten Male in ihrer Geschichtekei n e P a ssa g , e r-
liste drucken lassen; aus welchem Grunde, konnte nicht
in Erfahrung gebracht werden."

Prinz Heinrich o. Liechtenstein, ein Reffe und Vetter
der Prinzessin Arnulf, ist an den Folgen eines Lungen-
schusses, den er im Kampfe vor Warschau erhielt, gestorben.
Er war Rittmeister bei einem österreichischen Dragoner-
Regiment, ist im Jahre 1877 geboren und unvermählt.
Durch einen Kopfschuß verlor er im Anfang des Krieges
ein Auge; trotzdem bat er um abermalige Verwendung
vor dem Feinde.

Acht Söhne mit dem Eisernen kreuz. Der Ritt¬
meister der Landwehr-Kavallerie Jules von Ionanne,
Majoratsbesitzer auf Molinie, Kreis Pleschen, hat acht Söhne
ins Feld geschickt. Sämtliche acht Söhne sind mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden. Zwei von ihnen
sind inzwischen den Heldentod gestorben.

Als Ersatz
für die beschlagnahmten Kupferkessel empfiehlt in,,,

geschweißte emaillierte

Stahlhlechkessei
Feiet *Bender , Herbon,

— Marktplatz3. —

Eine Landsturmgeschichtevon Paul Ebers - Dorfer.
II.

Gs ergab sich, daß jeder der Herren einige besondere
Spezialo.erichte fertigzubringen behauptete. Im übrigen
wurde aber dem Herrn Stabsarzt mit aller Dringlichkeit
anheimgegeben, den Stabskoch so bald als irgend mög¬
lich gesund zu machen. Vom Küchendienst wurde der
Stabsarzt befreit, da man befürchtete, die Sauce könnte
leicht einmal nach Iodbenzin oder dergleichen schmecken.
Auch der Zahlmeister wurde dispensiert, desgleichen dis
Leutnants, welche genügend Dienst in den Kompagnien
hatten. So blieben für den Küchendienst die vier Haupt-
leute und der Adjutant. Letzterer, Oberleutnant Schmidt,
im Frieden ehrbarer Brauereidirektor, setzte sich sofort ins
Bataillonsauto und fuhr 100 Kiloineter weit über d e
Grenze in die nächste deutsche Stadt und lauste ein Kocy-
buch. Zuriickgekehrt, erbot er sich zur Bereitung des
Abendessens. Man stimmte für Rührei mit Schinken. ^

Der Adjutant studierte das Kochbuch. „Man nimmt —
man nimmt—man nimmt—." Der Adjutant nah!» 80 Eier
und 10 Pfund Schinken usw., ließ den Gefreiten Müller,
die Burschen und Ordonnanzen antreten und nach Kom-
mando Eier ausschlagen und Schinken schneiden. (Dabei
wanderte manch Stücklein an die falsche Adresse.) Der
Herr Adjutant stand mit aufgekrempelten Litewkanrmeln
und weißer Frauenschürze am Herd und hantierte mit
Tiegeln und Kelle. Seine Exzellenz und die Hauptleute
standen ringsum und gaben gute Ratschläge. In oen
Tiegeln schmorte das Gemisch von Ei und Schinken, schmorte,
schmorte und — wurde immer weniger.

Dann wurde ausgetragen. Die Speise reichte kaum
um die ganze Tafel. Und als die 16 Herren vom Abend-
tisch aufstanden, da waren sie hungriger fast noch als
zuvor. Und für die Schreiber, Ordonnanzen und Burschen
blieb überhaupt nichts, die mußten sich diesmal mit
„trockenem Hanf" und schwarzen Kaffee begnügen.

Am nächsten Mittag beehrte der Herr Hauptmann
der ersten Kompagnie, seines Zeichens Universttatsprofeffor.
die Tafel mit selbstzubereiteten„Wiener Schnitzeln". Die
waren aber so „knusprig" gebraten, daß weder Messer
noch Zähne sie zu bewältigen vermochten.

Der Hanptmann derzweiienKompagnie, ehrsamerBuch-
händler, gedachte seine Sache besser zu machen und er¬
wählte sich als Meisterstück„Königsberger Klops". Wie
es kam, man weiß es nicht, genug: Als man die Klop-e
essen wollte, waren keine in der Sauce. Sie waren so zer-
kocht oder zerfallen, daß für dieses Mittagsmahl Messer
und Gabel völlig überflüssige Geräte waren.

Größeres Vertrauen brachte Seine Exzellenz den kuli¬
narischen Erfahrungen seines Hauptmanns der dritten
Kompagnie entgegen. Der als Kurdirektor eines Melt-
bades mußte doch darin etwas leisten könnenI Und er
leistete etwas, erwartete mit Roastbeef auf. echt„englisch".
Das war aber noch so blutig und so zäh, daß den Herren
nun erst recht ein Licht aufging, wie begründet der Ha j
gegen alles Englische sei, aus „echt eng'is.y ' Roastbeef ver¬
zichtete man daher, teils aus patriotischen, teils aus noch
begreiflicheren Gründen.

„Das kommt von der verfluchten Ausländerei", meinte
Stadtbaurat Männecke, der Hauptniaun der vierte» Kom¬
pagnie. „Ich werde ein echtes.deutsches Beejsteak' liefern,
daß euch vor lauter Vaterlandsliebe die Tränen kommen."
Die Tränen kamen ihnen allen. Kamen ihnen zweimal.
Kamen zunächst vollauf berechtigt, als ihnen der herrliche
Duft der „echten deutschen Beefsteaks" in die Nase stieg.
Und dann noch dieser Genuß für die Augen, dieses p.ach-
t:ge Ausiehen der schöngeformten Fleischkloße, eine Bräune,
gradezu köstlich. Seine Exzellenz brachte dafür dem Herrn
Hanptmaun der vierten Kompagnie ein dreifaches Hurra I
Mit ‘ Begeisterung zog man sich die ersten Bissenz» Ge-
niüte. Da aber kamen ihnen allen die Tränen zum zwei¬
tenmal, diesmal etwas weniger freiwillig. Seine Exzellenz
blieb der Bissen im Halse stecken»nd er hustete nütleider-
regend. Alle anderen Herren sahen sich gegeuseiiig trubseag
a» und seufzten verzweifelt. Der HerrHaup,mann der vierten
Kompagnie wurde puterrot: aus welchem der verschiedenen
Gründe bleibe dahingestellt. Als Stadtbaurnt vermochte
er vielleicht künstlerisch hervorragende Rathäuser und
Brücken zu bauen, aber die „echten deutschen Beefsteaks"
waren ihm leider nicht geraten. Die waren so versalzen
und so verpfeffert, doß weder er selbst noch gor einer der
anderen Kauieraden sie auszuessen vermochte. Selbst aus
Patriotismus nicht. — ^ _ , . .

So hatten also alle Kräfte versagt. In dem feind¬
lichen Städtchen war auch sonst niemand, dem man hätte
die Stabsküche anvertrauen können. Da war eitel
Jammer unter den Herren Offizieren. Sie wurden fahl¬
äugig und hohlwangig und ihrer aller sonstige runden
Formen sielen nach und nach sehr ersichtlich zusammen.

Fortsetzung folgt.

Stuttgarter =
i Lebeusversicherungsbank a.G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Yersicheiungsbestaud Ende 1914 1Milliaide 166 Millionen 1.
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Auskunft erteilt Heinr . Stulil . Herborn.

ßriefmäppebe
mit 5 Bogen und 5 Couverts

in einzeln wie auch zum Wiederverkauf
in verschiedenen Ausführungen wieder vorrätig in der

Buchdrnckerei Emil Anding
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . He r b 0r d. . . . . . . ... ....

Ostpreußenhilfe!
Weit über 200000 ostpreußische Flüchtlinge sind

amtlicher Schätzung zurückgekehrt, um in der Heimat, m
sie nach amtlicher Feststellung etwa 100 000 zerstörte Wch-
ungen vorfinden, den harten Kampf mit dem Leben a.
nehmen. . ,3

Der Rückstrom dauert noch immer an, und an n#
gebender Stelle wird damit gerechnet, daß wohl so zienM
alle Flüchtlinge in ihre Heimatprovinz zurückkehren wem.

Dank der Opferwilligkeit in allen Teilen unseres Mw
landes ist es möglich gewesen, viele dieser— namentliche«!
Berlin — heimkehrenden Landsleute mit einer kleinen Weg¬
zehrung zu versehen, welche ihnen über die Not der eh»
Tage in der Heimat hinweghelfen konnte.

Diese Mittel versiegen! Und doch müffen wir neY
1 drunqen unsere Tätigkeit noch einige Zeit fortsetzen, M

noch täglich wird unsere Geschäftsstelle von solchen bedürftig--
Landsleuten ausgesucht, sür welche die Stunde der Sam
in die ganz unfertigen Verhältniffe der Heimat nochM
gekommen ist, und denen wir nach gewissenhafter PaM
ihrer Anliegen eine Unterstützung nicht versagen dürfen.

Darum bitten wir herzlich um weitere Spenden! **
noch eine kurze Zeit.

Mit Dank werden Geldspenden angenommen in vn--
schästsstelle Berlin NW. 7, Universitätsstr. 6, FernM
Amt Zentrum Nr. 3231, sowie von dem Unterzeichnete»0«
stände und den Vertrauensmännern.

Gaben an Kleder. Wäsche, Wollsachen, Decke»,
usw, werden nur für die KleidergeschäftsstelleBerltn, ^
straße 14, am Spittelmarkt, erbeten.

vir«rlrlsch-N der ireunbt nflpmipirr MW
Der Vorstand : ji

2. Vorsitzender: Schur« »
Königlicher KreisMlE
Dr.

bergerstr.

Kaufmann Eduard >^7
Westend, Eichenallee

Rektor Kitte *, Wilmersdorf. Rechnungsrat
Pfalzburger Str . 23. Baumschulenweg,

Landstraße 148. Rechtsanwalt Thiel , Alte Schönhaufe

1. Vorsitzender:
Lehrer Haus Kuhma , Berlin

Hecmsdorf.

Kaufmann Damnaue *,
NW. Holsteiner Ufer 18.

!Wkk-
Ersitz-Kessel

liii # *

Guß u. Stahlblech , innen
und außen emailliert in allen

Größen, sowie
Md -Steli- and
••
••

««
»«Hänäelsnpn

mit Ersatzteilen liefert sofort
Fcr *S, fl «*111! f*r .

Herborn , am Bahnhof.

Herborn
Donnerstag, den

abends9'°Uhr-,
Kricgsbctstunde in der■

Lied 247.
Es wird kurz$

Glocken geläutet.

Dillenburg-^
Donnerstag, de»

abends 8 0’*r ! jjt
Kriegsandacht i» ,

Herr Pfarrer
A -d1 St I
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